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as WIFO wi rd im Mai 1994 in 
'e inem Sonderhef t der Mo­
natsber ichte ausführ l ich 

die ökonomischen Aspekte 
geplanten EU-Betr i t ts Öster­

re ichs ber ichten, darunter auch über 
die Verhand lungsergebn isse im ein­
zelnen. Diese Informat ionen werden 
desha lb hier nicht detail l iert ange­
führt . 

Ausland 

Trotz des Konjunkturaufschwunges in 
den OECD-Ländern wurden die 

anhaltende Arbeitslosigkeit und die 
Suche nach neuen 

Arbeitsmarktmodellen zu einem 
wichtigen Thema der G 7, In 

Deutschland versucht die IG Metall 
durch Kürzen und Einfrieren von 
Sonderzahlungen und eine damit 

verbundene Beschäftigungsgarantie 
sowie durch flexiblere Gestaltung der 
Arbeitszeit dieses Problem zu lösen. 

In Frankreich, wo die 
Jugendarbeitslosigkeit bei 25% liegt, 

sollten Jugendliche unter dem 
Mmdestlohn beschäftigt werden., Nach 
großen Demonstrationen wurde dieser 

Versuch verworfen,. 

s ischen Franc steht, w i rd um 50% 
abgewertet . Die 14 betrof fenen afr i ­
kanischen Länder (Senegal, Cöte 
d' lvoire, Burk ina Faso, Mali , Togo, 
Benin, Niger, Tschad , Kamerun, 
Kongo, Gabuon , Äquator ia l -Guinea, 
Zentralafr ikanische Republ ik , Komo­
ren) werden im Gegenzug von 
Frankreich und dem IWF Finanzhil fe 
von mehr als 10 Mrd FF erhalten 

4„ Jänner: In Genf konst i tu ier t sich 
der EFTA-Ger ichtshof : Gemäß dem EWR-Vertrag war eine 
dem Europä ischen Ger ichtshof vergle ichbare Inst i tut ion 
der EFTA zu schaf fen. Dem Ger ichtshof obl iegt die Über­
wachung des Wet tbewerbsrechts , er regelt Streitfäl le zwi ­
schen EFTA-Staaten und ist Anlaufstei le für Gesuche um 
Vorabentsche idungen der nat ionalen Gerichte der EFTA-
Staaten. 

5, J ä n n e r : Die Banque de France, die f ranzös ische Na­
t ionalbank, ist ers tmals seit den dreißiger Jahren von der 
Regierung unabhäng ig Ein neunköpf iger „geldpolätischer 
Rat" soll we isungsf re i die Entscheidungen zur Geldpol i t ik 
t re f fen, mit dem Ziel , Preisstabi l i tät zu erreichen Staat und 
Regierung werden die Wechselkurspol i t ik gesta l ten, auf 
die die Banque de France nur Uber die Zinspol i t ik Einfluß 
nehmen kann 

11 Tänne i : Das Europäische Währungs inst i tu t (EWI) tritt 
in Frankfurt zu seiner konst i tu ierenden Sitzung z u s a m ­
men. Dieses als Vor läufer für die Europäische Zentra lbank 
konzipierte Institut koord in ier t die Geldpol i t ik der Mi tg l ied­
s taaten, überwacht das EWS und die künft ige Geldpol i t i ­
sche Ver fassung Das EWI mit seinen 13 Ratsmitg l iedern 
hat bis zum Inkraft treten der dri t ten Stufe der WWU keine 
ge ld - und währungspo l i t i schen En tsche idungskompeten­
zen. 

1 2 , Jänner: Der Franc CFA (Communaute f inanciere afr i -
ca ine) , der seit 1948 in e inem fixen Verhäl tnis zum f ranzö-

2 4 , Jänner: In Brüssel f indet die 
konst i tu ierende Si tzung des par la­
mentar ischen, EWR-Organs statt. 
Dieses setzt s ich aus 66 A b g e o r d ­
neten _ je zur Hälfte Abgeordne te 
des Europäischen Par laments und 

der EFTA-Länder Österre ich, Schweden, Finnland, Norwe­
gen und Island — zusammen Es kann mit e infacher 
Mehrhei t Besch lüsse fassen, die Tät igkeit des EWR-Aus-
schusses überwachen und Ste l lungnahmen in Form von 
Ber ichten oder Resolut ionen abgeben 

18 F e b i u a r : Die Deutsche Bundesbank senkt den Dis­
kontsatz um % Prozentpunkt auf 51/4%, Der Lombardsa tz 
bleibt mit 6 3/4% unverändert 

2 0 , F e b r u a r : In der Schweiz wi rd das Vo lksbegehren 
„Alpenini t iat ive" mit 51,9% angenommen. Es sieht vor, den 
a lpenüberquerenden Güterverkehr auf der Straße inner­
halb von zehn Jahren zu verbieten. 

2 6 Februar : Die G 7 bekräft igen anläßlich ihres Tref fens 
in Kronberg , daß jede weitere Finanzhilfe an Rußland von 
der Stabi l is ierung der russ ischen Wirtschaft abhäng ig ge­
macht wi rd So soll das Haushaltsdef iz i t der Zentra l regie­
rung, welches derzeit von der russ ischen Notenbank f i ­
nanziert w i rd , 1994 auf 5% des BIP begrenzt und die Infla­
t ionsrate von derzeit 22% monat l ich bis Jahresende auf 7% 
bis 9% monat l ich gesenkt werden 

F e b i u a r : In Deutschland ist die Geldmenge M 3 (Bar­
geldumlauf , private Sichteinlagen bei Banken, Termine in­
lagen mit einer Laufzeit bis zu 4 Jahren und Sparein lagen 
mit gesetzl icher Kündigungsfr is t ) im Jänner und Februar 
mit hochgerechneten Jahresraten von 21,2% und 17,6% 
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gewachsen. Sie liegt damit weit Uber dem Ziel des Geld­
mengenwachs tums, das für 1994 mit 4% bis 6% festgelegt 
wurde 

1 . Mäiz : Öster re ich, Schweden und Finnland schließen 
ihre Bei t r i t tsverhandlungen mit der EU erfolgreich ab 

6.. März: Anläßl ich der Lohnverhandlungen in der deut­
schen Metal l industr ie kommt nach den Warnstre iks von 
Ende Jänner und nach einer posit iven Urabs t immung der 
IG Metall Uber einen mögl ichen Streik eine Einigung zu­
stande Der Abschluß sieht eine Lohnerhöhung von 2% ab 
1 Juni vor (Jahresrate +1,16%) Die Gewährung von 30 
freien Tagen bei einem Lohnzusch lag von 50% wird beibe­
halten Die tar i f l ichen Sonderzahlungen (Weihnachtsgeld) 
werden einmal ig um 10% gekürzt und wie das Ur laubsgeld 
für drei Jahre auf dem Niveau vom Mai 1994 eingefroren 
Flexiblere Arbei tszei t regelungen können die Arbeitszeit je 
nach Geschäf ts lage von derzeit 36 auf 30 Stunden verkür­
zen Sind von einer Arbei tszei tverkürzung alle Arbe i tneh­
mer betrof fen, so wird kein Lohnausgle ich, jedoch eine 
Beschäf t igungsgarant ie gewähr t Andernfa l ls erhal ten die 
betrof fenen Mitarbei ter je nach Kürzung einen Lohnaus­
gleich von 1 % bis 7%, jedoch keine Beschäf t igungsgaran­
tie Eine nach oben mit 40 Stunden begrenzte Flexibil isie­
rung kann die Arbei tgebersei te nicht durchsetzen 

14 . Mäiz: In Detroit treffen die G 7 zu einer Konferenz 
über Beschäf t igung zusammen Eine abschl ießende Erklä­
rung über die Grundsätze zur Bewäl t igung der Arbe i ts lo­
sigkei t und zur Schaf fung von neuen Arbei tsplätzen wi rd 
nicht abgegeben. 

16. März: Als letzter der vier EFTA-Staaten schließt Nor­
wegen die Bei t r i t tsverhandlungen mit der EU erfolgreich 
ab 

2 6 . März: In loannina einigen sich die Außenminister der 
EU auf einen Kompromiß zur Sperrminor i tät im Ministerrat 
der EU (derzeit 23 S t immen, insgesamt 76 St immen) : Nach 
einer EU-Erweiterung s ind dazu 27 Gegenst immen nöt ig 
( insgesamt 90 St immen) In str i t t igen Fragen haben jedoch 
23 Gegenst immen aufschiebende Wirkung Dieser Be­
schluß muß nun in allen 12 EU-Ländern bestät igt werden 
und danach vom Europa-Par lament angenommen werden 

2 8 . M ä i z : Nach den Demonst ra t ionen von Jugendl ichen 
der letzten Wochen wi rd in Frankreich der CIP (Contrat 
d ' insert ion professionei le) ausgesetzt Danach konnten 
Jugendl iche unter dem Mindest lohn Smic (salaire min imal 
de c ro issance; gegenwärt ig 5 600 Franc) beschäft igt wer­
den. Ein neues System zur Bekämpfung der Jugendar­
bei ts losigkei t (Quote 25%) soll gefunden werden. 

31 März: Das Koord inat ionskommi tee für mult i laterale 
Exportkontro l len (COCOM) wi rd aufgelöst Seit 1949 wur­
den Listen mi l i tär isch sensib ler Güter festgelegt, um deren 
Ausfuhr in die kommunis t i schen Länder zu verhindern 
Über eine Nachfo lgeinst i tu t ion, das „Neue Forum" , wird 
beraten Daran wol len s ich die 17 COCOM-Mi tg i iedstaaten 
sowie Österre ich, Finnland, Ir land, Neuseeland und 
Schweden betei l igen 

1 . Februar: Die Bei t r i t tsverhandlungen mit der EU wer­
den formel l eröffnet 21 der 29 Verhandfungskapi te l wur­
den bereits zum Großteil im EWR-Vertrag ausformul ier t 

Ö s t e r r e i c h 

Stritt ige Verhand lungspunkte s ind die Kapitel 4 Freier Ka­
pitalverkehr (Zwei twohnsi tzf rage), 5 Verkehrspol i t ik (Tran­
sit), 15 Landwir tschaf t , 27. Finanz- und Hausha l tsbest im­
mungen. 

18.. Februar : Die Oesterre ich ische Nat ionalbank senkt 
die Leitzinsen um \ Prozentpunkt Der Diskontsatz beträgt 
nun 5% und der Lombardsatz 6% 

1 M ä i z : Österre ich schließt die Bei t r i t tsverhandlungen 
mit der EU erfolgreich ab 

Kapitel 4 — Freier Kapitalverkehr: Die Rechtsvorschr i f ten 

in bezug auf Zwei twohnungen kann Österre ich für einen 

Übergangszei t raum von 5 Jahren beibehal ten Danach 

können nat ionale, regionale oder ört l iche Regelungen ge­

Österreich, Schweden, Finnland und Norwegen schließen 

ihre Beitrittsverhandlungen mit der EU erfolgreich ab,, In 
Österreich sieht der Zeitplan nach dem Beschluß des 

Beitrittsgesetzes durch den Nationalrat am 4 oder 5 Mai 
eine Volksabstimmung am 12. Juni vor,, Nach dem 

Kompromiß in der Frage über die Sperrminorität im 
Ministerrat der EU kann das Beitrittsdatum 1 . Jänner 1995 

eingehalten werden., 

t rof fen werden, sofern es die Raumordung oder der Um­
wel tschutz erfordert Diese dürfen jedoch Staatsangehör i ­
ge von Mitg l iedstaaten nicht direkt oder indirekt d iskr imi ­
nieren 

Kapitel 5 — Verkehrspolitik. Das 1992 zwischen Öster­
reich und der EG abgesch lossene Trans i tabkommen sol l ­
te bis Ende 2003 die St ickox idemiss ionen schwerer Lkw 
um 60% des Niveaus von 1991 senken Dazu wurde das 
Öko-Punkte-System eingeführt Die neuverhandel te Rege­
lung umfaßt drei Ver t ragsphasen von jewei ls drei Jahren. 
Bis 1 Jänner 1998 wi rd das Öko-Punkte-System übe rnom­
men und überprüf t Trifft der Rat am 1 Jänner 1998 keinen 
e inst immigen Beschluß über die Au fhebung des Vertrags, 
so tr i t t eine Ver längerung um weitere drei Jahre in Kraft 
Vor Ablauf der drei Jahre wi rd die Europäische Umwelt­
agentur beauftragt , die Erre ichung der Ziele des Transi t ­
abkommens , also die nachhalt ige Redukt ion der Stick­
ox idemiss ionen schwerer Lkw um 60% zu überprüfen 
Wurde dieses Ziel erreicht, w i rd das Trans i tabkommen 
aufgehoben, andernfal ls muß der Rat eine Gemeinschaf ts ­
regelung er lassen, die einen gle ichwert igen Umweltschutz 
s icherstel l t Österre ich verpf l ichtet s ich, die Infrastruktur 
und Eisenbahnkapazi täten zu verstärken Bis 31 Oktober 
1994 sol len Öster re ich, Deutschland und Italien über den 
Bau des Brennerbas is tunnels entscheiden. Die Mög l i ch -
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keit der Finanzierung aus dem Gemeinschaf tshaushal t im 
Rahmen des Programms der Union für t ranseuropä ische 
Netze wi rd e ingeräumt. 

Kapitel 15 — Landwirtschaft. Österre ich muß die Gemein­
same Agrarpol i t ik übernehmen, die Grenzen fal len auch 
für den Handel mit Agrarwaren Österreich werden fo lgen­
de nat ionale Quoten und Referenzmengen zuges tanden: 
Zucker 390 410 t, Mi lch 2,752.000 t, männl iche Rinder 
423 400 Stück, Mut terkühe 325 000 Stück, Mut terschafe 
205 651 Stück Tabak 600 t 

Im Rahmen der Agrarst rukturpoi i t ik s ind die Abgrenzung 
der Berggebiete und sonst igen benachtei l igten Gebiete 
sowie die Gewährung von Beihi l fen an landwir tschaft l iche 
Betr iebe in d iesen Regionen für Österre ich zufr ieden­
stel lend geregelt Eine erste Überprüfung ist nach fünf 
Jahren vorgesehen., Auch für die Invest i t ionsförderung von 
Nebenerwerbsbet r ieben kann eine befr iedigende Rege­
lung gefunden werden. 

Die EU-Kommiss ion hat ein von Österreich vorgelegtes 
Umwel tp rogramm vorgenehmig t und wird s ich mit rund 

2,4 Mrd . S pro Jahr an dessen Finanzierung betei l igen Im 
Rahmen der Regional förderung werden agrar ische Anl ie­
gen mi tberücksicht igt 

Für den Ubergang der Landwir tschaf t in den EU-Binnen­
markt gilt das von der EU forcierte „B innenmark tmodeH" : 
Die Erzeugerpreise werden mit dem Beitritt auf das EU-
Niveau gesenkt , die Agrarmärk te sofort geöffnet. Für die 
Landwir tschaf t s ind über vier Jahre degressive Aus­
gle ichszahlungen vorgesehen, die von der EU mitf inanziert 
werden Für sensib le Agrarwaren und Verarbe i tungspro­
dukte wi rd für fünf Jahre eine Schutzk lausel vereinbart , die 
schweren Mark ts törungen entgegenwirken sol l 

Kapitel 27 — Finanz- und Haushaltsvorschriften Öster­
reich übern immt den gemeinsamen Besi tzstand und muß 
sich somi t an der Finanzierung des Unionshaushal tes mit 
jähr l ich 28 bis 29 Mrd . S betei l igen Bei Zahlungen der EU 
an Österre ich von rund 18 Mrd S ergibt sich für das Jahr 
1995 ein Nettobei t rag an die EU von 10 Mrd S 

Abgeschlossen am 5 April 1994 
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